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Neueste Nachrichten.
In der Sitzung der Reparaticmskommissicn wurden die Ententc-

mitglieder für die sofort zu bildenden Organisationskomitees
namhaft gemacht.

Reichsaußenminister Dr . Stresemann spricht sich für Erhaltung
des Berufsdeamtentums auch bei der Eisenbahn aus.

In Mannheim fand gestern nachmittag die feierliche Einäsche¬
rung von Dr. Helffcrich und seiner Mutter statt.

Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen im unbesetzten Deutsch¬
land ist bedeutend zurückgegangen.

Iur Reparationsfrage.
Sofortige Bildung der Organisations-Komitees.

Paris , 30. April. Nachdem die Reparationskommission
heute vormittag 10)4 Uhr zunächst zu einer offiziösen
Sitzung zusammengetreten war, hat sich im Anschluß daran
»ine offizielle Sitzung abgehalten und beschlossen: f

1. Sofort das Organisationskomitee für die deutsche
Eisenbahngesellschaft zu bilden und zu diesem Zweck die
beiden Sachverständigen Acworth und Lecerve zu er¬

suchen, persönlich an den Arbeiten dieses Komitees teil-
zunehmen — vorgesehen in Art. 9 des Anhanges IV
des Sachverständigenberichtes.

2. Sir Robert Kindersley als Mitglied des Komitees
für die Organisation der Reichsemissionsbank zu bezeich¬
nen — vorgesehen in Art. 3 des Anhangs I des Sachver-
standigenberichtes— und

3. zu ernennen Alfred des Camps, Berwaltungsrat
der Banque General du Nord und Präsident der Han¬
delskammer zu Zille , sowie Dr. Alberte Pirelli , Indu¬
strieller, Italien , zu Mitgliedern des Organisations¬
komitees für industrielle Obligationen — vorgesehen im
Annex V.

Ansicht der industriellen Kreise in Frankreich.
Paris , 30. April . Die „Journee Industrielle " schreibt zu den

Erklärungen über den Sachoerständigenbericht, man habe die
Sachverständigen nahezu autonom ihre Arbeiten durchführen und
bei ihren Entscheidungen unbeeinflußt gelassen, was allerdings
gut war . Man habe aber gleichzeitig erklärt , von Regierung zu
Regierung über die politische Seite der Fragen zu verhandeln,
was unvorsichtig war . Der Sachverständigenbericht sei sehr in¬
teressant, sehr lobenswert , sehr versprechend und niemand leugne
seinen Wert , aber er binde Frankreich moralisch, ob er wolle oder
nicht, er binde es mit dem, was er ausschreibe. Er binde es mit
dem, was er nicht ausspreche, er binde es sogar mit dem, was
er nicht ausspreche, er binde es sogar mit dem, was er für das
Beste erachte. Er werde Frankreich von einem gewissen Ge¬
sichtspunkte aus betrachtet, schon in einem Augenblicke, wo noch
nicht verhandelt werde, was sich nachher nicht ändern werde, mit
anderen Worten , Frankreich werde aus Furcht, in wirtschaft¬
licher oder finanzieller Hinsicht das Reparationsproblem zum
Scheitern zu bringen , dazu verleitet , in politischen Fragen nach¬
zugeben. Es kann sich in voller Freiheit nur noch verteidigen
auf die Gefahr hin , den Anschein zu erwecken, als verschöbe es
die Durchführung des Sachverständigenplanes und bringe ihn
zum Scheitern . Es liegt auf der Hand, daß durch diese Si¬
tuation Frankreichs seinen Verhandlungsgegnern eine Möglich¬
keit zum Feilschen gegeben ist, um solcher Dinge willen, die mit
der Reparationsfrage nichts zu tun haben . '

Eine Rede des amerikanischen Botschafters Kellog.
London, 30. April . (Wolfs.) Der amerikanische Botschafter ln

London, Kellog,  erklärte gestern in einer Rede auf einem
Frühstück der ehemaligen britischen KriegsmiMonen in den Ver¬
einigten Staaten , die englisch-amerikanische Freundschaft sei eine
vollendete Tatsache. Niemals sei diese Freundschaft so aufrichtig
und so allgemein unter dem amerikanischen Volke gewesen, wie
heute. Während des größten Krieges aller Zeiten habe eine
Koalition von Alliierten bestanden, die für dieselben Ideale und
dieselbe große Sache gekämpft und bis zu Ende zusammengestan¬
den hätten , und er glaube, sie ständen auch heute zusammen, um
die auf den Krieg folgenden Probleme zu regeln . Nach fast sechs

Jahren seit dem Kriege sehe man immer noch in Europa Banke¬
rotte , Regierungen völlig in Not, zerstörte Industrien , Rassenhaß
und Eifersucht. Kellog erklärte : Hier ist das größte Feld für
die Staatsmänner von heute . Gestatten Sie mir, Ihnen eine
Botschaft des Präsidenten der Vereinigten Staaten mitzuteilen.
Am 22. April hielt er eine bemerkenswerte Rede vor amerika¬
nischen Pressevertretern zum größten Teil über auswärtige An¬
gelegenheiten. Ich werde Ihnen einen Stelle daraus vorlesen,
weil sie bisher nicht ausführlich in der Presse erschienen ist.
Der Präsident erklärte:

„Es scheint aller Grund zu der Hoffnung zu bestehen, daß der
Bericht der Sachverständigen, der als Dmvos-Bericht bekannt ist,
eine Grundlage für eine praktische Lösung des Reparationspro¬
blems bietet . Ich vertraue darauf , daß er sich allen interessierten
europäischen Regierungen anempfiehlt als eine Methode, durch
die sie mittels gegenseitiger Zugeständnisse zu einer stabilen Re¬
gelung des verwickelten und schweren Reparationsproblems ge¬
langen können, und daß ein solches Ergebnis di« Wiederherstel¬
lung Deutschlands und die größtmöglichen Zahlungen an die
übrigen Regierungen vorsehen wird . Einer zugleich verwickelten
und schwierigen Lage ist in der meisterhaftesten Weise begegnet
worden. Unsere Landsleute blicken mit Recht, mit Stolz auf
das Ergebnis . Nichts ist von größerer Bedeutung für Europa
seit dem Waffenstillstand geschehen."

Kellog  sagte in seiner Rede weiter , es liege nicht nur im
Interesse Amerikas als Mitglied der großen zivilisierten Natio¬
nen, daß Westeuropa wiederhergestellt werde, daß die Regierun¬
gen in Europa auf eine gesunde finanzielle Grundlage gestellt
werden, daß seine Völker glücklich und zufrieden werden und auf
dem Wege der Zivilisation fortschrsite», sondern Amerika sei
auch an Europa in wirtschaftlichem und finanziellem Sinne in¬
teressiert. Es köne kein Friede in Europa und keine allgemeine
Wohlfahrt geben, bevor Zentraleuropa konsolidiert sei und be¬
vor Europa und seine Währungen überhaupt stabilisiert seien,
bevor seine Industrie wieder auflebe und feine Völker zuversicht¬
lich glücklich gemacht seien. Kellog schloß, er freue sich, die große
angelsächsische Nation in ihrer Sympathie und in ihrem Ziel und
Zweck vereint zu sehen, um die großen Probleme zu lösen, die
der Wohlfahrt und Zufriedenheit Europas zugrunde liegen.

Ausland.
Krisis in der Bergindustrie von polnisch Oberschlesien.
Beuthen, i . Mai . Nach einer Meldung des „Oberschle¬

sischen Kuriers" hat die latente Krise in der Berg- und
Hüttenindustrie von Polnisch-Oberschlesien in den letzten
Tagen eine Versihärfung erfahren. Da der Absatz auf
dem Jnlandsmarkt stockt, wurde beschlossen, die Arbeits¬
tage einzuschränken bezw. die Werke, die mit Verlust ar¬
beiten, zu schließen. Von der drohenden Krise werden u. a.
die Königs- und Laura-Hütte, die Friedenshütte, die Bis-
marckhlltte, die Baildon-Hütte und die Martha-Hütte be¬
troffen. Die Lage auf dem Kohlenmarkt hat gleichfalls eine
Verschärfung erfahren. Es ist mit einer Kohlenpreiserhöh¬
ung zu rechnen, um die Rentabilität der Produktion auf¬
recht zu erhalten.

Frachtermäßigung.
Rom, 1. Mai . Der Ministerrat beschloß, vom 1. Mai

bis 30. Juni die Frachtsätze auf den Staatsbahnen für die
nach dem Ausland bestimmten Weinsendungenum 30 Pro¬
zent zu ermäßigen.

Bergwcrksunglück.
Whecling (Virginia ) , 1. Mai . 97 Leichen von Berg¬

arbeitern, die bei dem Bergwerksunglück am 28. April
verschüttet worden waren, sind aufgefunden worden.

Deutschland.
Stresemann zum Berufsbeamtentnm.

Magdeburg. 30. April. Reichsminister des Aenßern Dr.
Stresemann hat auf zahlreiche Anfragen über feine Stel¬
lung zum Berufsbeamtentum einem Vertreter der „Magde¬
burger Zeitung" gegenüber folgendes erklärt: Die An¬
nahme des Sachverständigengutachtensals Vechandlungs-
grundlage hat anscheinend die Besorgnis erweckt, daß da¬
durch eine Entwicklung Mgebvhnt würde, die die Um¬

wandelung des Verufsbeamtenverhältnissesbei der Eisen¬
bahn in ein Angestelltenoerhältnis mit privatem Dienst¬
vertrag zum Ziel hat. Etwas derartiges ist nicht in Aus¬
sicht genommen. Die Regierung steht vielmehr auf dem
Standpunkt, daß das Berufsbeamtentum unter allen Um¬
ständen ausrechterhalten und seine wirtschaftliche Lage ver¬
bessert werden muß. Sobald Mittel zur Verfügung stehen,
müssen die Bezüge der Beamten erhöht werden. Ob und
wann dies in ausreichendemMaße geschehen kann, hängt
wesentlich von der außenpolitischenEntwicklung ab. Auch
hier ist entscheidend die Frage, ob wir ein Moratorium er¬
halten, das uns die Sanierung des Haushalts ermöglicht.
Die Mittel , di« alsdann erübrigt werden, müssen in erster
Linie den Beamten zufließen.

Die Einäscherung Dr. Helfferichs.
Im Krematorium zu Mannheim  fand Mittwoch

nachmittag die feierliche Einäscherung der sterblichen Über¬
reste des bei dem Eisenbahnunglück von Bellinzona ums
Leben gekommenen Staatssekretärs a. -D. Dr. Helfserich
und seiner Mutter statt. Der Einäscherung voraus ging
eine eindrucksvolle Trauerfeier vor dem Krematorium,
an der eine große Menschenmenge teilnahm. Aus den Stufen
der Freitreppe des Krematoriums hatte die Studenten¬
schaft der benachbarten Universitäten, der Mannheimer
Handelshochschule und der Ingenieurschule in vollem
Wichs mit umflorten Fahnen Aufstellung genommen. Un¬
ten hatten sich die vaterländischen Jugendverbünde aus
Süddeutschland mit ihren Fahnen formiert, hinter denen
sich das Publikum anschlotz. Mit dem Veethovenschcy
Trauerinarsch wurde die Feier stimmungsvoll eingeleitet.
Alsdann hielt Konsistorialrat Dr. Fischer Berlin , ahn
Freund der Familie Siemens , die Gedächtnisrede. Nach
dem von dem Orchester gespielten Choral „Jesus , meine
Zuversicht" begann unter Niederlegung von Kränzen eine
Reihe von Ansprachen. Reichsfinanzminister Dr. Luther
überbrachte den Abschiedsgruß der deutschen Reichsregie-
rnng. Den Kranz für den Reichstag legte der Vizepräsi¬
dent des Reichstags, Dietrich, mit der Widmung nieder:
,Das Vaterland in Dankbarkeit seinem bis zum Tode ge¬
treuen Sohne". Der Regierungspräsidentder Pfalz , Matt¬
heis, machte sich zum Dolmetscher der Gefühle der bay¬
rischen und pfälzischen Regierung. Eine Reihe weiterer
Reden schlossen sich an. Die Feier schloß mit dem Nieder¬
ländischen Dankgebet.

Rückgang »er Erwerbslosen.
Berlin , 30. April . Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen

im unbesetzten deutschen Gebiet ist in der Zeit vom 1.—IS. April
1924 weiter von 703 000 auf 476 000 zurückgegangen. Wen« auch
dabei eine gewisse Aenderung in den Unterstützungsvorschristen
mitmirkt , so ist ' eine weitere wesentliche Entmattung des Ar¬
beitsmarktes unverkennbar . Der späte Eintritt des milderen
Wetters hatte zur Folge ,daß die Landwirtschaft später als sonst,
dafür aber nun in erheblichem Ausmaß, Arbeitskräfte einge¬
stellt hat . Innerhalb der Industriezweige zeigt sich leider immer
noch eine unzulängliche Belebung im Ausfuhrgewerbe . Im be¬
setzten Gebiet ist die Entwickelung sehr unregelmäßig . Wenn
auch abschließendeZiffern nicht vorliegen , so ist doch offenbar im
Vergleich zu der Zeit vor dem Ruhreinbruch die Arbeitslosigkeit
in den besetzten Gebieten noch immer unverhältnismäßig viel
höher.

Kommunistischer Wahlterror in Berlin.
Berlin , 30. April. In der von etwa 1000 Teilnehmern

besuchten Wahlversammlung der sozialistischen Partei in
der Brauerei Königstadt kam es gestern Abend zu einer
Schlägerei mit den zahlreich anwesenden Kommunisten,
wobei etwa 15 Personen verletzt wurden. Die Polizei
stellte die Ruhe wieder her und nahm mehrere Verhaftun¬
gen vor. Im Anschluß an eine Versammlung der Deutsch¬
völkischen Freiheitspartei in OLerschönweide kam es zu
starken Ruhestörungen durch die anwesenden Kommunisten.
Als die Polizei die Kommunistenmrfforderte, das Lokal
zu verlassen, leisteten diese Widerstand, sodah die Polizei
von ibren Gummikküppeln Gebrauch wachen mutzten



Au « Stadt und Land.
Lat» , den 1. Mai 1924.

Der Mai.
Der Mai ist der Monat des Lebens, die Jugend des Jahres.

In den Wochen, da die neuerstandene Welt in lachender Pracht
erscheint, da in Garten , Feld und Wald die mannigfaltigsten
Weisen unserer gefiederten Sänger erklingen, ist es am schönsten.
Doch zu keiner Zeit sind die durch die Witterung drohenden Ge¬
fahren so groß, wi« eben in dieser herrlichen Maienzeit . Wer
kennt nicht die gefürchteten strengen Herren, die sog. Eisheiligen
Pankratius , Servatius und Bonifatius , zu denen sich noch am
15. Mai die „böse Sophie " gesellt? Der 1. Mai , im Volksmund
Walpurgis genannt , im kirchlichen Kalender der Gedächtnistag
der beiden Apostel Philippus und Jakobus , war ursprünglich der
Tag des altgermanischen Frühlingsfestes und di« diesem Tag
vorangehende Walpurgisnacht genießt heut« noch im Volksglau¬
ben einen unheimlichen Ruf.

a

Zur Wahlbewegung
In letzter und in dieser Woche hat die Wahlbewegung

sowohl in der Stadt als auch auf dem Lande sehr stark
eingesetzt. Alle großen Parteien haben ihre Wahlversamm¬
lungen abgehalten , darunter einige schon 2mal ; weitere
Wahlversammlungen folgen nach den bereits gemachten
Ankündigungen. Im allgemeinen sind in der Stadt die
Bersammlungey gut, zum Teil recht gut besucht und neh¬
men einen ruhigen Verlauf . Auf dem Lande, wo das
Feldgeschaft dringend ist, ist die Teilnahme an den Wahl¬
versammlungen flau, namentlich wenn die Versammlun¬
gen zur Vormittags - oder Nachmittagszeit angesetzt sind.
Im allgemeinen läßt sich sagen, daß durch das Ausschalten
der Persönlichkeiten bei den Wahlen und durch den Haupt¬
nachdruck der Wahl auf die Parteien das Interesse an den
Wahlen überhaupt etwas nachgelassen hat , denn viele
Wähler erklären , sie wollen kein« Partei sonder» die Per¬
son wählen . Das eine Gute hat aber die jetzige Wahl , daß
tke früheren Gehässigkeiten aufhören und der Wahlkamps
angenehmere Formen annimmt . Heute steht man überall
Plakat « angeklebt, die in eindringlichen Worten sich an
die Wähler und Wählerinnen wenden, die Ziele der Par¬
teien schildern und eine glückliche Zukunft vorausverkün¬
digen, sofern diese Partei zum Siege kommen würde. Die
Wahl wird also manchem schwer fallen. Bei der Wichtigkeit
der Wahl für Deutschlands Zukunft sollte aber jeder Wähler
und jede Wählerin vom Wahlrecht Gebrauch machen und
diejenige Partei wählen , die der Ansicht des Wähleqs am
nächsten kommt. Für die Landtagswahl kommen bei uns
S, für die Reichstagswahl 15 Parteien in Betracht, — für-
wahr eine zu große Auslese!

Wendliagqnartett.
Das hier schon längst rühmlichst bekannte Quartett gab am

Dienstag abend im „Badischen Hof" einen Kammermusikabend.
Die Vortragsreihe enthielt Werke von Schumann , Brahms und
I . Haydn. Au» den Werken von Schumann wurde vorgetragen
das Streichquartett Op. 41 Nr . S A-Dur . Dieses hervorragend«
Werk enthält all« Merkmale Schumann 'scher Kunst. Schumann
ist der vornehmst« Repräsentant der im vorigen Jahrhundert
von der deutschen Musik eingeschlagenen romantischen Richtung.
An Eroharigkeit und Tiefe der Gedanken, sowie an Innigkeit
der Empfindungen überragt Schumann di« meisten Tonkünstler.
Di « Instrumentalmusik hat er ganz besonders gepflegt und auf
diesem Gebiet Musterwerke geschaffen. Er schuf 3 große Streich¬
quartette . darunter das obige Werk. Würdig an di« Seite von
Schumann stellt sich Johannes Brahms . Cr ist einer der hervor¬
ragendsten Komponisten der Neuzett und trat auch öffentlich als
hochgefeierter Pianist auf . Auf allen Gebieten der Musik hat er
Ausgezeichnetes geleistet. Cr schuf unter anderen S Streichquar¬
tette , darunter Op. 87 B-Dur . Brahms Melodik ist von unge¬
wöhnlicher Mannigfaltigkeit , oft schlicht und einfach, dem Volks¬
mäßigen verwandt , dann wieder voll glühender Leidenschaft,
immer aber prägnant und fest geformt. Alle Werke tragen den
Stempel hoher Vollendung uitt» stellen oft sehr große Anforde¬
rungen an den Zuhörer . Leichter faßlich, aber ebenso tiefgrün¬
dig von stark melodiösen Einschlägen find die Werke von I.
Haydn. Das schöpferisch« Können und di« wunderbare Technik
von Haydn sind in dem Bericht über das Sinfoniekonzert schon
gewürdigt worden. Das Quartett trug Op. 74 Nr . 3 G-Moll vor.
Und nun die Aufführung der 3 Werke durch das Wendlingquar¬
tett ? Wie nicht anders zu erwarten , stand auch der gestrige Vor¬
trag auf der höchsten Leistungsstufe. Es hieße Eulen nach Athen
tragen , wenn man die Leistungen des Quartetts noch besonders
yervorheben würde. Es genügt zu sagen, daß die Stücke in
geradezu fabelhast technischer Weise und wie aus einem Guß
vorgetragen wurden . Der Eindruck auf di« Zuhörer war ge¬
waltig . Der dargebotene Genuß läßt sich nicht mit Worten aus-
drücken. Man muß dabei gewesen und das Quartett selbst gehört
haben. Rauschender Beifall folgte den Darbietungen . — Der
Andrang zum Musikabend war so groß, daß die Eintrittskarten
ln kürzester Frist verkauft waren.

Wie spare ich Gas?
Sparen ohne zu knausern ist ein« Kunst, die gelernt sein will.

Jetzt nack»Stabilisierung unserer Währung werden unsere Haus-
srauen diese Kunst am wirksamsten bei den sogenannten „laufen¬
den Ausgaben " ausüben , und zu diesen gehört mit an erster
Stell « der Verbrauch an Gas . Die Verschwendung, die mit Gas
getrieben wird , ist natürlich vom Verbraucher nicht beabsichtigt,
ja sie kommt ihm nicht einmal zum Bewußtsein , denn die Höhe
oer Gasrechnung am Ende des Monats schreckt zwar, aber sie
gibt keine Auskunft , wie sie zustande kam. Di« Ersparnis an

Gas stk lekchk, es stnd nur ein paar Regel« zu beachten, Kunst¬
griffe anzuwenden , um die Höhe der Gasrechnung beträchtlich
herabzusetzen. Einer von ihnen ist in der Küche das sogenannte
Turinkochen, das hier kurz beschrieben sei. Gewöhnlich kocht die
Hausfrau verschieden« Gerichte einer Mahlzeit , z. B . Kartoffeln,
Gemüse und Suppe, , jedes auf einer besonderen Flamme . Sind
sie auf Kochtemperatur angelangt , so wird sie jede der Flammen
kleinsten«!! und auf diese Weise schon eine ganz bedeutende Gas-
ersparni » erzielen . Wer es brennen immerhin noch drei Flam¬
men . Benutzt sie aber Töpfe von gleichem Durchmesser und ist
deren Inhalt auf den einzelnen Flammen angekocht, so kann sie
den Topf mit Gemüse auf den für Kartoffeln setzen und darüber
den für di« Suppe oder für Wasser zu Spülzwecken. Selbstver¬
ständlich bei abgenommenem Deckel der beiden unteren Töpfe.
Die vom Inhalt des unteren Topfes emporsteigenden Dämpfe
erhitzen dann den Boden des darüber befindlichen und führen
ihm Wärme zu. Außerdem bestreichen die Heizgase der Flamm «,
nachdem sie die unteren Topfwände passiert haben, auch die¬
jenigen des oberen Gefäßes und üben gleichfalls ihre Heizwir¬
kung aus . Die beiden anderen Flammen können abgestellt wer¬
den oder bleiben für andere Zwecke frei, während die unter dem
Turm befindliche Flamme auf Sparstellung gebracht wird , und
den Kochprozeß in normaler Zeit beendet.
Außerkraftsetzung der Stempel - und Steuerzeichen mit Papier-

marknennwerteu.
(STB .) Stuttgart » 30. April . Nachdem für die Entrichtung

der Einkommensteuer, der Wechselsteuer und der Börsennmsatz-
steuer, soweit die Entrichtung dieser Abgaben durch Verwendung
von Stempel - und Steuerzeichen erfolgen kann, Wertzeichen mit
Eoldmarknennwerten eingeführt sind, dürfen die in den Händen
der Bevölkerung befindlichen Wechselsteuermarken und Börsen-
umsahsteuermarken (Schlußnotcnstempelmarken) nur noch bis
zum 15. Mai weiter verwendet werden.

Glückwunscĥ um Sieg der Daimlerwerke.
(STB .) Stuttgart , 30. April . Staatspräsident Rau hat an

die Daimlerwerke anläßlich ihres Sieges in Sizilien ein herz¬
liches Glückwunschschreibengerichtet, worin er zum Ausdruck
bringt , daß der neue Sieg der Leistungsfähigkeit der Daimler¬
werke ihrer Leitung , den Beamten und Arbeitern das glänzendste
Zeugnis ausstelle und ein Erfolg sei, der der deutschen und der
schwäbischen Industrie in der Welt neue Geltung verschaffe.

Frag «« der gemeinnützigen Bauvereine.
(ECB .) Stuttgart , 29. April . Der Verband der Ge¬

meinnützigen Bauvereine Württembergs hat im Hinblick
auf die bevorstehenden Wahlen an alle politischen Par¬
teien über ihre Stellung zu der Frage des Wohnungsneu¬
baues folgende Fragen gerichtet: 1. Welche Maßnahmen
stnd von Ihrer Partei zur Förderung des Wohnungsneu¬
baues beabsichtigt? 2. Ist Ihre Partei insbesondere bereit,
dafür einzutreten , daß die Gebäude-Entschuldungssteuer
nicht bloß zu 15 Prozent , sondern im vollen Betrag für den
Wohnungsneubau verwendet wird ? 3. Ist Ihre Partei,
sofern die Staatsnotwendigkeiten das in Ziffer 2 verlangte
nicht zulassen sollten, bereit , dafür einzutreten , daß durch
Erhebung einer fortlaufenden Wohnungsabgabe in trag¬
barer Höhe und in zweckmäßiger Form der Wohnungsneu¬
bau für die Uebergangszeit die unbedingt nötigen Mittel
zugeführt werden ? 4. Ist Ihre Partei dafür , daß mit den
so aufgebrachten Mittel an erster Linie der gemeinnützige
Wohnungsneubau gefördert wird ? — In einer Begrün¬
dung erläutert der Verband seine in den Fragen selbst
umschriebene Stellungnahme zu dem Wohnungsbau¬
problem.

Hirsau , 30. April . Am Sonntag fand im Gasthof zum
„Rößle" hier der Delegiertentag  für das am 13.
Juli stattfindende Sängerfest statt . Erschienen waren Ver¬
treter von 27 Vereinen, insgesamt meldeten sich zum Wett¬
gesang 31 Verein«, darunter 18 im niederen und 13 im
höheren Volksgesang. Scharf ging die Versammlung der
Preisjägerei zu Leibe. Man war sich darüber einig , daß
jedes Mittel angewendet werden müsse, um unreellen Ele¬
menten das Handwerk zu legen. So wurde der Beschluß
gefaßt, daß nur ortsansässige  Sänger am Preisstn-
gen teilnehmen dürfen, und daß die Ortsvorsteher gebeten
werden sollen, den betreffenden Vereinen eine diesbezüg¬
liche Beglaubigung auszustellen. Vereinen , die gegen diesen
Beschluß verstoßen, soll der Preis entzogen werden. Damit
hofft man unliebsamen Vorkommnissen im Voraus zu be¬
gegnen. Freilich sollte es eigentlich solcher Mittel nicht
bedürfen, sondern jeder Verein sollte es sich zur Ehrensache
machen, nur mit eigenen Sängern aufzutreten . Auch die
Einstufung einzelner Vereine in den niederen  Volks¬
gesang begegnete teilweisem Widerspruch, doch war hie-
gegen nichts zu machen, weil jeder Verein das Recht h«tte,
sich selber einzustufen. Daß damit für andere Vereine ge¬
wisse Härten entstehen, ist nicht von der Hand zu weisen
und an und für sich auch recht bedauerlich, aber eine Be¬
stimmung in dieser Hinsicht zu treffen , die alle Teilnehmer
restlos befriedigt , ist eben nach den gemachten Erfahrungen
ein Ding der Unmöglichkeit. Auch wurde geltend gemacht,
daß Dirigentenwechsel, sowie Aus- und Eintritte eine we¬
sentliche Rolle bezüglich der Leistungsfähigkeit der einzel¬
nen Vereine spielen. Von manchen Vereinen wurde ge¬
wünscht, daß die Preisrichter das Ergebnis jedem Verein
sofort nach dem Absingen in verschlossenem Umschlag zu¬
stellen. Auch hierüber herrschte verschiedene Ansicht. Die

vorgenommene Abstimmung ergab , daß IS Verein « dafür.
12 dagegen waren. Es war erfreulich, von verschiedenen
Rednern zu hören, daß sie das Wettsingen in edlerem Sinn
aufgefaßt wissen möchten, als es häufig der Fall ist. Es
soll keine abstoßende, oft Feindschaft heroorrufende Preis¬
jägerei darstellen, sondern die Vorbereitung auf das Wett¬
singen soll eine gute Schulung für den teilnehmenden Ver¬
ein sein. Mag dann das Endergebnis sein, wie es will —
die Hauptsache ist die, daß der Verein etwas gelernt hat
und wieder ein Stück vorwärts gekommen ist. Im übrigen
sollten wir uns doch als zusammengehörig« deutsche Sänger
fühlen, die sich freuen, am Sängerfest in großen Scharen zu¬
sammenzuströmen, und deren Aufgabe es ist, das deutsche
Lied zu hegen und zu pflegen. Möge auch das hiesige Sün-
gerfest in diesem Sinne und damit in voller Harmonie
verlaufen!

Neuenbürg , 25. April . Als besonderes Ereignis im Ge¬
richtswesen ist zu erwähnen , daß heute bei dem hiesigen
Amtsgericht das erweiterte Schöffengericht ins Leben trat.
Wie schon bekannt sein dürfte , werden infolge der neuen
Gerichtsordnung die im Nachbarbezirk Calw anfallenden
größeren Schöffengerichtssachen vor dem Schöffengericht
Neuenbürg verhandelt . Unter dem Vorsitz des Herrn Amts¬
gerichtsrats Scholl und dem Beisitz von Herrn Oberamts¬
richter Dr . Brauer , einem Herrn Karl Otto Wagner aus
Calw und Herrn Richard Barth von Calmbach als Schöf¬
fen fand heute nachmittag die erste Sitzung statt.

Freudenstadt , 27. April . Unter dem Vorsitz von Kauf¬
mann Jul . Beck, Vorsitzender des Aufsichtsrats , fand go-
stern Samstag nachmittag im Hotel Adler die 55. jähr¬
liche Generalversammlung der Eewerbebank Freudenstadt
e. G. m. b. H., statt , die von Stadt und Bezirk zahlreich
besucht war . Direktor A. Rath erstattete einen eingehenden
Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr, das die
schlimmsten Befürchtungen übertroffen und auch das ge-
samte Eigenkapital der Gewerbebank vernichtet habe, so
daß jetzt eigentlich wieder eine Neugründung stattzustnden
habe. Auf seinen Antrag wurde beschlossen, das Geschäfts¬
guthaben der Mitglieder wieder wie bisher auf 500 Mark
festzusetzen. Die vor 1. Januar 1919 voll einbezahlten Ge-
schäftsanteile wurden auf 25 Mark aufgewertet unter der
Bedingung , daß die betr . Mitglieder jährlich Einzahlungen
pon mindestens 60 Mark machen. Die in Eoldmark umge¬
rechneten Spareinlagen werden mit 15 Proz . aufgewertet»
wenn sie der Bank noch2 Jahre belassen werden. Vor einer
Umwandlung der Genossenschaft in eine solche mit be¬
schränkter Haftung warnte Direktor Rath ernstlich. Der
Höchstkredit für die einzelnen Mitglieder wurde auf 10 000
Mark festgesetzt.

(STB .) Stuttgart , 30. April. In einem Eeschäftslokal der
Arndtstraße machte sich ein« Verkäuferin mit einer geladenen
Selbstladepistole zu schaffen, wobei sich ein Schuß entlud. Das
Geschoß drang einer anderen Verkäuferin in den Unterleib und
verletzte sie so schwer, daß sie nach kurzer Zeit an den Folgen
der Verletzung starb.

(STB .) Freudenstadt, 3V. April. Die Verzögerung im Aus¬
bau der Murgtalbahn hat hier schon viel Unwillen erzeugt.
Neuerdings besteht ja wohl die Absicht, die Bahn auszubauen,
sobald Geld vorhanden ist, aber man gibt eine Rechnung auf
lange Sicht. Di« interesfierten Kreise und Gemeinden beabsich¬
tigten deshalb, den Wog der öffentlichen Stellungnahme gegen
die verzögerten Arbeiten der Reichsbahn einzuschlagen und es
soll in nächster Zeit eine Zusammenkunft von Vertretern der in
Frage kommenden badischen und roürttembergischen Gemeinden
einberufen werden.

(SCB .) Mm . 30. April . Das Schwurgericht hat den
Landwirt Friedrich Schmierer von Owen wegen Mein¬
eids  zu 1 Monat 20 Tagen Gefängnis und den Gipser
Gustav Fetzer von Urach zu 1 Jahr 3 Monaten und 5
Tagen Zuchthaus wegen Anstiftung zum Meineid
verurteilt.

(STB .) Aalen, 30. April. Die Bautätigkeit hat sich hier in
der letzten Zeit sehr schön belebt. Der Siedlungsverein hat in
seinem Gelände auf dem sog. Ealgenberg in der vorigen Woche
16 Wohnungen ..aufgeschlagen". Auch private Unternehmer
haben ein« schöne Anzahl Bauten in Angriff genommen. Die
Amtskörperschaft plant, endlich ein Gebäude für Kanzleien und
Wohnungen zu erstellen. Der Staat ist immer noch auf der
Suche nach einer Unterkunft für die (staatliche) Polizei und
scheint zu schwanken zwischen einem Neubau und dem Erwerb
bezw. Umbau und Einbau eines größeren Fabrikgebäudes. Der
Bau des zweiten Geleises von Essingen nach Aalen schreitet
langsam, aber rüstig voran.

(SCB .) Aalen, 3». April- Der Beamtenabbau ist bei der
Reichsbahn hier zu einem gewissen Stillstand gekommen. Einige
abgebaute Lokomotivführer usw. wurden sogar schon wieder ein¬
gestellt. Die Geschäftswelt beginnt über das Eingehen von Stel¬
len und di« Verlegung der Aemter mißvergnügt zu wen n.

(SCB .) Gaildorf , 30. April . Die Leiche der ermor¬
deten Marie Münssinger ist im Kocher bei Sulzbach ge¬
funden  worden.

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Depression im Nordwesten ist östlich gewandert, dürft«

aber weiteren Nachschub erhalten, so daß für Freitag und Sams-
tag bei vorübergehender Aufklärung und westlichen Winden
mehrfach bedecktes, auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu
erwarte« ist. > .



Die Deutschnationalen machen nur Opposition um der Opposition willen. Die
Deutsche Bolkspartei blieb bald kalt, bald warm, immer lau. Das Zentrum blieb
durch die bayerische Dolkspartei innerlich gehemmt . Die Sozialdemokratie blieb von
den Unabhängigen abhängig . Die Kommunisten standen in Moskaus Bann.

Die Politik der Deutschen demokratischen Partei
war die einzige , die zielbewusst um Reich und

Freiheit kämpfte.
Wer die Währung erhalten und sinnlosen Krieg vermeiden will, wähle

Deutsche demokratische Partei!

!l-

Heute Nachmittag entschlief sanft nach
langem, schwerem Leiden meine liebe Frau,
meine treubcsorgte Mutter , unsere teure
Schwester und Tante

Nau Marie Km
geb. Hartman ».

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Alfred Kurr, Rittmeistera. D.
Charlotte Kure.

Liebenzell , den 30. AM i»24.
Die Beerdigung sinket Samstag Nachmittag

um >/,4 Uhr statt.

Bad Telnach, den 30. April 1024.

Danksagung.
Für dir vielen Beweise herzlicher Teil-

nähme , welche wir während der Krankheit
und beim Hinscheiden meiner innigstgebebten
Gattin , unserer guten Mutter , Schwerer,
Schwägerin und Tante ^

Ähmm LtzlrsiWk
ged . Großmann »

erfahren dursten, besonder« für die I
trostreichen Wort « de, Herrn Pfarrer », >
den erhebenden Gesang de» Doppelquartrtt»
und für die vielen Gaden , welche uns während
der Krankheit zugedacht wurden , sowie für di»
zahlreichen Blumensprnden sagen wir unsern
herzlichsten Dank.
2m Namen der trauernden Hinterbliebene « :

Ludwig Schlefinger.

Calw , den 30. April 1S24.

Danksagung.
Für die mir von so vielen Seiten anläß¬

lich des Hinjcheidenr und der Beerdigung
meiner lieben Frau und u»serer guten Mutter

Ehristtne Buck
erwiesene Teilnahme , sowie für die
zahlreicheBegleitung zu ihrer Ruhe-
titlte und den Herren Ehreulrägem

für ihren letzten Liebesdienst sage ich herz-
l .cheir Dank.

Gottlob Buck»
mit feinen 4 Kindern.

Obereeichenbach, den 30. AM 1924.

»«isrsr

I -euite Oesckskte besorzei » 8ie,

8 !e siel » eine 2e »t »u »x I»sl-
tea , tt!e 8 »e nictrt mit llirem

^V!risct »akts - Oeb !et verbindet.

Danksagung.

Für dir vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , welch« wir beim Hinscheidrn meiner
lieben Gattin und Mutter

Karoline Muffle
geb . Ktrchherr

erfahren durften , für die trostreichen Worte
de» Herrn Pfarrer » Schmied und dem Leichen¬
chor von Altburg , für die liebevolle Pflege im
Brzirkskronkenhau ». den Herren Ehrenträgern,
sowie dir zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte , sagen wir innigsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bauarbeiten.
Zur Autohall « de» Herrn Tarl Schnausfrr z. Adler

hier sind dir

Grab - , Beton - , Maurer -, Zimmer - und
Flaschner -Arbeiten

im Akkord zu vergeben.
Pläne , Baubeschrieb etc. liegen bei dem Unterzeichneten

zur Einsicht auf und wollen Angebot « bi» Mittwoch , den
7. Mat , nachm . S Uqr daselbst abgegeben werden.

Calw , den 30 . April 1924.
Die Ba « leitu » g : Kiefner.

Urteil
r wir untenstehend laufen täglich rin . Machen anch
Sie einen Versuch mit den Spezialitäten der Firma

Robert Ruf,  Ettlingen.

Nu »"» N« >ett» IK» « i-sn mit Zutaten.
„Sw « » » « Ruf » getrocknete Aepfrl mit Zutaten,

tn Paketen zu SO und zu 100 Liter
Swl ' » mit Heldelberrzusatz.
„Np *» « », » " Ruf '» Mostansatz mit Aepfelzusatz in

Flaschen zu SO und zu 100 Liter.
— Mit und ohne Süßstoff . —

Oberdielbach.  11 . Mär , 1924
Möchte Herrn Ruf bitten , u»» so bald wir mög¬

lich 1 Paket Heidelbeeren für ISO Liter und 1 Paket
Heidelbeeren für 200 Liter ohne Süßstoff zu senden.
Waren mit der letzten Sendung sehr zufrieden und
denken wieder so gute« Hetdelbeerivein mache« zu
können . grz. : Wilhelm Schölch.

Nied « ,lagen:  Fr . La « part «r , Talw ; Karl
Stratl «, Althrngftrtt ; Gottl . Walz , Decken,
osron « ; Emil Körner , Hirsau ; Fr . Oßwald,
Lieb, „ zell ; K . E . Shnert , Simmozhrim ; Gottl.
- - - hei « ; 2 . - —Sattler , Stammh«
Unterreichenbach.

Benttler Witwe,

MIMM « ' .
Am Freitag

Abend
8 Uhr

?Tanz¬
stunde

im „Rößle " in Hirsau.
Bei günstiger Witterung.

Gobelin - und
Plüfchsofa,

Chaiselongue,
Beltröste

und Matratzen
sowie

deren Ausarbeitung
erhalten Sie

t« guter Ausführung bei
Otto Weißer,

Sattler - u. Tapeziergeschäft
Kronengasse.

Bi » auf weiteres werden
jeden Freitag Bor¬
mittag von V,10 Uhr

an

Melböden
abgegeben dasPfd . zu 40Pfg.
Hermann Schnürte,

Leigwarrngrschäft.

Ett.M Liter M«
Apfelmost

verkauft.
Wer , sagt die Geschäfts¬

stelle d». Bl.

MMklnttDenlschttGmnMslsbim
LltrmWß eil«.

Am Freitag , de« r. Mas , abends s Uhr,
findet im Saal der Restauration Weiß eine

sl» l!
statt Tagesordnung:

Die Wahlen am 4 . Mai und ihre
Bedeutung für die Gewerkschaften.

Referent : Arbeitersekretär H aarer - Pforzheim.
Arbeit « und Arbeiterinnen aller Betriebe erscheint vollzählig.

Der Vorstand : P . Hörnle.

WerltW
«.

sowie sämtlich«

kaufen sie vorteilhaft bei

Gottlieb BSrkle,
Liebenzell.

Heu
und

Haber
sucht zu kaufen

und erbittet Angebote mit
Preis.

Bauwerkmeister Alber.

SMlWsMt.
Küillii Md

Knochenmehl
eingetroffen bei

Ludwig Echmid,
Bad Teinach.

WM
gegen 3sache Sicherheit auf¬
zunehmen gr,ucht . Angr-
dote unter H . R . 102 on
die Geschästistellr d». Bl.
erbeten.

m Mett
sind gegenS icherhettoder
Bürgschaft

Mjnleihea.
Angebote sind unter X. 2.

an die Gejchäjlistclle ds . Bl.
zu richten.

Sonderangebot
in Zigaretten
und Tabak!  ^
10 Prozent Rabatt

auf den Warenpreis , bei Originalsabrikpreisen , gebe ich ab heute
bis lO.Mai jedem Kunden, der für über 25 Mark einkaust.

Ich führe nur die bekannten Marken wie:
Waldors , Wavruth , Eonstantin,

Tasmatzi , Eckstein , Halpaus,
Eaovi , Traei . Lauterberg,

Rast - Rast , Hadges - Nesfim.
Tabake in nur besten Qualitäten von 35 Psg. an per 100

E . Merkt »Nagold »»

Wahl-

nzeige
für die Samstag -Nummer

müssen spätestens

FM MW I W
auf unserer Geschäftsstelle sei « .



Du klagst ? !
3a , du meinst , ein Recht zum Klagen zu haben.
Du Klagst über die Zustände in Reich und Land, über den Verlust deiner sauer verdienten Er¬

sparnisse , deines ehrlich erworbenen Vermögens , über das kleine Goldmarkhäufchen , das dir geblieben ist, über
die hohen Preise . Du Klagst über Erwerbslosigkeit , Kurzarbeit , Lohnkürzung , über Einkaufsnot , Absatz¬

stockung, Geldmangel , Devisennot . Du Klagst vielleicht auch über den Luxus , den leichtfertigen Genuß in so
vielen Bolkskreisen , über die Unbotmäßigkeit u . Brutalität , über die Sittenlosigkeit , über den Mangel an Gemeingeist.

Schuld find natürlich — die Andern.
Du selbst aber gehst frei aus. Du hast immer das Beste gewollt, aber was konntest du machen, der

Einzelne ? Bedenkst du nicht, daß viele Tropfen einen Bach , viele Einzelne eine Macht geben ? Damm
nimm zuerst dich selbst in Verantwortung . Hast du dich ernstlich um die öffentlichen Dinge bekümmert oder hast
du alles seinen Gang gehen lassen, bis der Schaden da war?

Hast du diejenigen gewühlt » die die jetzigen Justünde aufkommen ließen oder ge¬

schaffen haben , so hast du kein Ilecht AU Klagen , denn du hast es so gewollt.
Was ist überhaupt damit erreicht, daß du klagst ? Nur handeln kann dir helfen . Mache deine

Rlage zum Nithterfpruch . Laß nicht Ausflüchte und Entschuldigungen gelten, sondern halte dich an
die Tatsachen . — Hinweg mit den Parteien » die als maßgebende Mehrheit sowie durch Einsetzung
Md Unterstützung der Regiemng verantwortlich sind für alle die Maßnahmen , die so sehlgeschlagen sind.

Wühle wie du , wenn du klagst » wünschen wirst gewühlt zu haben!
Willst du persönlich zur Besserung der Verhältnisse beitragen , dann wähle

Daterländisch -völkischen Rechtsblock
(Deutschnationale Bolkspartei - Württ . Bürgerpartei und Bereinigte vaterländische Verbände ) .

Calwer

„Liederkranz ".
Unsere

findet

am Samstag , den 3 . Mai , abends
8 Uhr im „Badischen Hof"

statt , wozu unsere verehrlichen Mitglieder freundlich
eingelad - i, werden . Der Aurfchutz.

Nichtmitglieder haben keinen Zutritt.

l.

MeiMssMW CM-
Jinssutzerhöhrrngen

mit sofortiger Wirkung:
Spareinlagen mit WerlbffSndigketts- . -

Eüküülit auf Dollargrundlage — auf 1v °/o

. - auf 12 °/°

Für Depositengelder werden je
nach Anlagedauer und Betrag
noch höhere Zinssätze vergütet.

Giro- und Scheckverkehr Provision-,- und spesenfrei.

Am Samstag den 3 . Mai 1924 bringen wir eine

Wässerungswiese
ea . IV, Morgen , im öffentlichen Ansstteich zum
Verkauf . Zusammenkunft beim Sägewerk nach¬
mittags 2 Uhr.

Se yfriedLLstz, SSge«ert, Leimch.

Aufgeweckter § UKgk
findet Lehrstelle

in der Druckerei dieses Blattes.

Zuchtviehmarkt
Herrenberg.
Am Mittwoch , den 7 . Mai d» . 2 » . findet ans dem

Turnhalleplatz in Herrenderg der erste Zuchtviehmarkt der
Fleckoiehzuchtgenossenschast Heircnberg E . V ., statt . Znge-
lassen sind nur eingetragene Tiere mit Ohrmarken einer
verbandsangehörigen Zuchtgenossenschast . Marlttbcginn vor¬
mittags 8 Uhr.

All « Züchter eingetragener männlicher und weiblicher
Zuchttier » sowie Kausliebhaber werden zum Besuch des
Markt » freundlich eingeladen . Da die Einrichtung eines
Zuchtviehmarkte » in Herrenberg ein seit Jahren bestehendes
Bedürfnis au » Nah und Fern befriedigt , darf mit einer
sehr starken Beschickung de , Marktes und entsprechend
günstiger Einkauf »- und Absatzgelegenheit gerechnet werden.

E » versäume deshalb kein Interessent , unseren Zucht-
virhmarkt zu besuchen.

Sleckviehznchtgeuosienschast Herrenberg.
Der Vorstand : Fr . Adlung - Sindlingen.

Mlgesfich selbst
f wenn Sl « sich«ln» Jet«
j tung halten, dl« nicht in

der Lag« ist, Sk mit de»
Wlttschafttfragea auf dem
Lausende» zu erhalten, dl«

xpir Sir und Ihr« Wlrt-
V schaft ln Betracht komme».

Bor Schirml>e-
Whrm Sie sich
! « ennSl ««in «Zeitung lesen,

^ dl « ein genaues Spiegelbild
f tu » gesamten Wirtschaft ».
/ leben , de» Bezirk » gibt,
s,-' Darum bestellen St « sofort
' da » „Calwer Tagblatt ",

Sie sind dann über Prei »>
i blldungen , Käufe und Der-
s' Käufe jegl . Art unterrichtet.

aller Art fertigt

3 . Odermatt,
Friseurgeschäst.

Mehrere Fuhren

l
können abgeholt werden bei
Ludwig Iäck , Sägewerk»

Unterreichenbach.

Kn äie Jugenä!
wer Hai äie Vorlagen zur Schaffung eines starken äeuischen Heeres abgelehnt?
wer Hai äauernä über äen sogenannten Militarismus losgezogen?
wer hat im Weltkriege meuternde Matrosen und ihre Helfershelfer in Schutz

genommen? *
vie Demokratie!

Jugend denke daran und wähle
?Valerländisch -völk . Kechlsblock!
V (veutschnationale Volkspariei - württ . Bürgerpariei u. Verein, vaterl . verbände .)

öffentliche
WM-VerfmMWen

Am Donnerstag , den 1. Mat

in Hirsau sdmI» <>W i« „LSlvm'
Scham« Rfchek-SliiWrt:

inEalwchk .»WI.Wch'*"Sml
Rednrr:

rkMSmiMem1Wi.M.r.L..St>i>trir«
m.»Scham« Stscher-SliWri.
Frau Ehni  wird sprechen über:

»Die Frauen
und Deutschlands Notzeit ."
3oh ». Fischer  wird sprechen über:

»Das deutsche Bold
und feine Wahlen ".

Die wahlberechtigten Einwohner —
Münner » . Frauen —von Calw , Hirsau,
und Umgebung laden wir zu diesen Ber-
fammlungeu freundlichft ein.

UcdWMellter SMclm llok.
Heute Donnerstag , sbenäs 8 vbr

NsÄum-VelielimlNr
IV. lesi . Der llederkall suk äen Ltnkltresor.

DW - tsiit keiprogramm . "HUI

Hochzeits - Ginladung.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekamile zu unserer am Samrtag , den 3 . Mai 1924
stattfiiidenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum „ Nößle " in Schwarzenberg
höflichst einzuiaden.

David Nonnenmann
Sohn de» Ulrich Noiiiiemiiann , Oberreichenbach

Rosa Waidelich
Tochter de » Ulrich Waidelich , Schwarzenberg.

Kirchgang 12 Uhr In Schömberg.

Wir bitten , die » statt jeder besonderen Einladung
entgegcnnehmen zu wollen.

VekleidW

Prl ÄW lk.
Pferde-
Verkauf!

Infolge Aufgabe des Fuhrwerks verkaufen
wir unsere vier schweren , in jeder Beziehung
einwandfreien Pferde im besten Älter . Ein Kauf
kann jeden Tag mit uns abgeschlossen werden.
Besichtigung gegen vorherige Anmeldung.

Seyfried L Lutz»Sägewerk, Teinach
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